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Drei Reispiele für Artbildung (Speziation) bei Spinnen 
von den -Kanarischen Tnseln 

(Arachnida: Araneida: Linyyhiidae, Oecobiidae, Gnaphosidae) 

Von JORC WUNDERLIC~I 

(Mit 24 Abbildungen) 

Eingegangen am 31. August 1978 , 

A b s t r a c t : Three examples of speciation of the genera Minicia Thorell 
1875, Oecobius Lucas 1846, and Micaria Westring 1851 from the Canary 1s- 
lands are described and discussed. niinicia gomerae teneri jjensis 6 subsp. 
(LinyphiidaeiErigoninae) and Oecobius gomerensis n. sp. (Oecibiidae) are 
described; Miaicia gornera (Schmidt 1975) and Oecobius dotyphorus Schmidt 
1977 are redescribed. Flagellicyrnbium Schmidt 1975 is regarded as a junior 
synonym of Minicia Thorell 1875. 

Das Material ist im Sendrenberg-Museum, Frankfurt a. M. (SMF), dem 
Museum national d'Histoire mturelle, Paris (MNHN) und in der Sammlung 
W UNDBRLICII deyonieri. 

;, . 

Altere Schriften sind im Katalog von ROEWER (1942) aufgeführt. 

In  den letzten Jahren konnte der Verfasser mehrfach auf den Kana- 
rischen Inseln Spinnen sammeln; unter diesen fanden si& einige, die 
sehr enge Beziehungen zueinander aufweisen. In diesem Zusammen- 
hang war es interessant, einige Fragen zu stellen und wenigstens teil- 
weise zu beantworten: Handelt es si& um Arten oder Unterarten? 
Woher konnte die Besiedlung erfolgt sein? LaBt si& eine Prlehrfach- 
besiedlung wahrscheinlich machen? 

1. Linyphiidae 

Minicia Thorell 1875. 

1875 Minicia Thorell, Tijdschr. Ent., 18: 93. 

1975 Flagellicyrnbium Schmidt, Zool. Beitr. (N. F.), 21 (2): 222 (n. syn.). 

Begründung der Synonymie: Nach dem Auswuchs des Cymbium, vgl. 
Abb. 6 und 16, sowie den Bulbus-Struktiiren und der Chaetotaxie sind 
beide Gattungen synonym. 

J 



M a t e r i a  1 : Syntypen 1 6 ,  1 juv. 9 SMF 29013, Comera, Barranco de 
Meriaga, RAMBLA leg.; dieses Material sol1 spater im Museum Barcelona de- 
poniert werden; Comera, bei El Cedro, von Strauchern und Baumen geklopft, 
5 $, 59, 4 subad. 6 ,  J. WUNOERLICI~ leg. in Vi, 1 6 ,  19, 2 subad. 6 SMF 
30014, 3 6 . 3  9, 2 subad. $ Sammlung WUNDERLICII, 1 6, 1 9, MNHN; La Pal- 
ma, westlich von Santa Cruz, wenige Kilometer vor dem Tunnel nach El 
Paso, von Beumen und Strauchern geklopft, 3 8, 7 9, 2 subad. 6 J. WUNDEN- 
~icii leg. in VII, 1 6 ,  3 0 ,  1 subad. 6 SMF 30015, 2 6 , 3  0 ,  1 subad. 5 Samm- 
lung WUNOERLICI~, 10 MNHN. 

B e s c h r i b u n g (60). - MaBe (in mm): Cesamt-Lange r3 etwa 2.2 
(Syntypus-6 2.6), ? etwa 2.6, Prosoma-Lange ¿3 0.9 (Syntypus-6 1.2), 
9 1.0, Prosoma-Breite 6 0.65, ? 0.7; Bein 1 (6); Femur 0.88, Patella 0.26, 
Tibia 0.8, Metatarsus 0.78, Tarsus 0.38; Tibia IV 0.88. 

Farbung und Zeichnung: Im ganzen lebhaft orangerot, in Alkohol 
bald zu gelb ausbleichend, Prosoma dorsal-mediai k stark verdunkelt, 
Opisthosoma dorsal mit einem 1 ausgedehnten Langsfleck, meist wie 
in Abb. 4, selten fehlend oder ausgedehnt wie in Abb. 5. 

6-Prosoma (Abb. 1 - 3) mit einem Scheitelhügei der frontal die hin- 
teren Mittelaugen tragt. Der Bereich der vorderen Mitteiaugen über- 
ragt den Clypeus weit und tragt dorsal-frontal scheitelformig angeord- 
nete Haare. ProAl-Linie des ?-Prosoma hinter dem Augenfeld bogig 
erhoht. Augen beim ? groi3er als beim 6 ,  hintere Reihe beim d gerade, 
beim 9 schwadi recurv, hiiitere Mittelaugen beim 9 um etwa 1, beim 
6 um mehr als 1.5 ihrer Durchmesser getrennt. Cheliceren lateral mit 
eng stehenden, schwach ausgepragten Stridulations-Rillen. Vorderer 
Furchenrand rnit 5, hinterer Rand mit 3 - 4 Zahnchen. 

Sternum wenig breiter als lang, die Coxen IV mindestens um ihre 
Breite trennend. 

Beine. Abfolge der dorsalen Tibia-Borsten beim ? meist 2-2-1-1, 
selten 2-2-2-1 (Variabilitat moglicherweise wie bei gomerae teneriffen- 
sis), beim 6 1-1-1-1, beim 6 auf 1-11 winzig (kaum erkennbar), auf 
111 etwa 2.5, auf IV etwa 3 Tibia-Durchmesser lang. Subadultes 8: Ab- 
folge 2-2-1-1, alle Borsten lang, doppelt so lang wie der Tibia-Durch- 
messer. Position der Borste auf IV in etwa 0.5. Tibien 1 - 11 beim 9 wie 
auch beim subad. 6 ventral mit 4 - 5 Paar iangen Borsten, beim ad. 8 
rnit langcn Haaren, selten retroventral mit 3 Borsten, 9 auf 1 bis 11 ZU- 

siitzlich mit 1.1 Borsten prolateral in der distalen Halfte. Metatarsen 
1-11 beim ? wie auch beim subad. S ventral-basa1 mil 1 Paar Borsten, 

Genital-Organe. d-Palpus (Abb. 6 - 8): Patelia doppelt so lang wie 
breit, Tibia dorsal rnit einer senkrecht abstehenden, spitzen Apophyse, 
ventral-prolateral plattenartig verlangert, Cymbium dorsal-basa1 mit 
einer zunachst aufrechten, distai zur Tibia-Apophyse gebogenen langen 
Apophyse, an deren Basis retrolateral ein Sporn steht (S in Abb. 7), der 
in der Lange stark variiert (er ist oft deutlich kürzer als in Abb. 7) und 
ventral-prolateral rnit einer schlanken Apophyse, die um das Paracym- 
bium herumgebogen ist, gut siehtbar von ventral, Abb. 8. Paracymbium 
hakenformig gebogen, die Breitseite ist von ventral sichtbar. Bulbus 
mit langem Einführungs-Embolus, der etwa 1 Umlauf beschreibt. - 
Epigyne (Abb. 9 - 11) variable, vorstehend, Receptacula dunkel durch- 
scheinend, Einführungs-Gange nicht selten asymmetrisch veriaufend. 
Vulva: Abb. 12. 

0 k o 1 o g i e : Die Unterart lebt auf Blattern von Baumen und Strau- 
chern (insbesondere auf Lorbeer) in Hohen, die ausreichend Nieder- 
schlag durch die Passat-Wolken erhalten. 

B e z i e h u n g e n : Es bestehen ehge Beziehungen zu gometae tene- 
riffensis (s. dort). 

b) Minicia gomatne teneriffensis n. subsp. 

M a t e r i a  1 : Teneriffa, vom Verfasser in IV und VI1 von BUurnen und 
Strauchern geklopft, zahlreiche d? im Valle de Orotava, zahlreiche 67 
Monte de la Esperanza, zahlreiche 89 im Merccdccwald, in IV überwi?gend 
juvenil, in VI1 überwiegend adult; Holotypus SMF 30012. 3 8 ,  2 subad. d ,  
7 9, 2 subad. Taratypen, SMF 30013, 1 0 1 9 Paratypen MNHN, zahlreichc 
8 9 und juv., Paratypen, Sammiung WUNDEIILICII. 

B e s c h r e i b u n g (do). - MaBe (in mm): Gesamt-Lange S etwa 
2.4, ? etwa 2:8, Prosoma-Lange 8 (ohne Scheitel-Hügel) 0.8 - 1.0, 0 etwa 
1.0, Prosoma-Breite 8 etwa 0.75, 9 etwa 0.8; Bein 1 ( 8 ) :  Femur 1.0, 
Patella 0.4, Tibia 0.9, Metatarsus 0.83, Tarsus 0.44; Tibia IV 0.94. 

Farbung und Zeichnung: Im ganzen lebhaft rotorange, Opisthosoma 
selten einfarbig rotorange (in Alkohol bald gelb ausbleichend), meist 
dorsal vos ,der Mitte mit 1 (selten 2) dunkelgrauen Langsflecken und 
dahinter mit 1 Paar dunkelgrauer Flecken variabler GroBe (Abb. 13). 

d-Prosoma (Abb. 14 - 15) rnit einem groBen Scheitelhügel, der frontal 
aufliegt und hier eine haartragende Furche bildet und der frontalbasal 
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3 die hinteren 'Mittelaugen tragt. Der Bereich der vorderen Mittclaugen 

steht weit vor. Profil-Linie des ?-Prosoma hinter dem Augenfeld bogig 
erhoht. Augen beim ? groB, beim 6 kleiner; hintere Reihe beim ? 
schwach bis maDig stark recurv, beim 6 stark recurv. Hintere Mittel- 
augen beim 9 um knapp 1, beim 6 um 4 Durchmesser getrennt. Cheli- 
ceren lateral mit eng stehenden, schwach ausgepragten Stridulations- 
Rillen; vorderer Furchenrand mit 4 - 5, hinterer Rand mit 3 - 4 Zahn- 
chen. Das Sternum trennt die Coxen IV um mindestens ihre Breite. 

Beine. Abfolge der dorsalen Tibia-Borsten beim ? meist 2-2-1-1, 
seltener 2-2-2-1, selten 2-2-2-2 oder 3-2-1-1, beim adulten 6 1-1-1-1 
oder 1-1-2-2, beim subad. 6 meist 2-2-2-1 (Borstenliinge auf 1 basal 
mehr als 2 Durchmesser lang). Lange der Borste beim auf 1 basal 

. etwa 2.5, auf IV etwa 3 Durchmesser der Tibia, beim 6 auf 1 - 111 nur 
bis 0.5 Durchmesser, auf iV 2.5 - 3 Durehmesser. Position der basalen 
Borste auf IV in etwa 0.5. Trichobothrium auf Metatarsus 1 in Position 

' 0.95, auf IV ebenso. Tarsal-Organ 1 in Position 0.5 - 0.7. 

Opisthosoma langoval, rnit teilweise langen Haaren maDig dicht be- 
deckt. 

Genital-Organe: Keine Unterschiede zu denjenigen von gomerae 

t) k o 1 o g i e : Die Unterart lebt auf Blattern von Baumen und Strau- 

gomerae (s. dort). 

chern, insbesondere von h rbee r .  

B e z i e h u n g e n : Es bestehen enge Beziehungen zu gomerae go- 
merac; beide Geschlechter lassen sich meist nach der Opisthosoma- 
Farbung unterscheiden, vgl. Abb. 4 und 13. Die 6 lassen sich weiterhin 
nach der GroDe des Scheitelhügels unterscheiden, der bei teneriffensis 
viel groBer ist. Nach den Genital-Organen bestehen keine Unterschiede. 

, 

2. Oecobiidae 

a) Oecobius doryphorus Schmidt 1977 

1977 Oecobius doryphorus Schmidt, Zool. Beitr. (N. F.), 23 (1): 54, 

M a t e r i a 1 : 2 6 Syntypen, SMF 29159, Kanarische Insel Hierro, Restinga, 

Anmerkungen: Die Beine der vorliegenden 6 sind geringelt; nach 
SCHMIDT (1977: 54) sind sie ungeringelt. Nach SCHMIDT (1977: 55) weist 
doryphorus zu keiner palaarktisehen oder nearktischen Art nahere Be- 
ziehungen auf. Nach dem d-Palpus, z. B. der groBen Radix-Apophyse, 

- 
Abb. 1 (8). 

G. SCHHIDT kg. 26.111.1974. 

c 
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bestehen aber auBer zu gomerensis (s. dort) auch Beziehungen zu Oeco- 
bius cellariorum (Ducks 183G); bei cellariorum ist die Terminal-Apo- 
physe (von lateral gesehen) sdimaler, vgl. Bnusc (1974: Abb. 54). 

b) Oecobius gomerensis n. sp. 
Abb. 20 - 24. 

M a t e  i i a 1 : Kanarische Iiisel Gomera, bei Benchijuta, unter und auf 
sdiattig liegenden Steinen, J. W w D I m , I c H  leg. VI 1976; Holotypus 0" SMF 
30020, 2 d,  2 9 Paartypen SMF 30021, 2 $, 1 9 Paratypen Sammlung WWN- 

D i a g n o s  e : Radix-Apophyse und funktioneller Konduktor des 6- 
Palpus mit je 1 Zahnchen (Abb. 20 - 22); Epigyne mit langem, anliegen- 
dem Scapus (Abb. 23). 

B e s c h r e i b u n g ($9).  - Mane (in mm): Gesamt-Lange 3, Proso- 
ma-Lange 6 1.1, ? 1.2, Prosoma-Breite 6 1.25, ? 1.4; Bein 1 ( 8 ) :  Femur 
1.45, Patella 0.45, Tibia 1.12, Metatarsus 1.2, Tarsus 0.95. 

Farbung und Zeichnung: Im ganzen mittelgrau, Prosoma vor dem 
Augenfeld dunkelgrau, Sternum einfarbig hellgrau, Opisthosoma mit 
dunkelgrauen Flecken, insbesondere einem ausgedehnten, langlichen 
Fleck dorsal-medial, ventral einfarbig. hellgrau. Wenigstens distales 
Glied der hinteren Spinnwarzen verdunkelt. ?-Palpus hellgrau, Tarsus 
im distalen Drittel verdunkelt. Beine grau, dunkel geringelt: Femora 
in der Mitte und distal mit dunkelgrauen Flecken, Patellen lateral 
dunkelgrau, Tibien und. Metatarsen vor der Mitte und distal mit dun- 
kelgrauen Ringen. 

DERLICH. 

Prosoma deutlich breiter als lang, sparlich mit langen Borsten be- 
setzt, auBerdem besonders randlich und vor dem Augenfeld dicht mit 
hellen Haaren besetzt; frontal zugespitzt. Augen ahnlich wie bei un- 
nulipes Lucas 1846: Vordere Mittelaugen am groBten, etwa um ihren 
- - Durchmesser getrennt. Vordere Reihe von oben gesehen gerade. Hin- -.. 

tere Mittelaugen in Degeneration begriffen, ohne Linse, nierenformig. 
silbrig glanzend, um ihren kleinsten Durchmesser getrennt. 

Klaue des '9-Palpus mit 11 Zahnchen. 

6 -Sternum randlich mit spatelformigen Haaren. 

' Beine. Tibien prolateral rnit 1.1 Borsten, Tibia 111 retrolateral mit 
1 Borste im distalen Viertel. Metatarsus 111 ventral mit 1-2 Borsten. 

Opisthosoma rnit langen Haaren maDig dicht bedeckt. 
\ 

Genital-Organe. $ -Palpus (Abb. 20 - 22): Radix-Apophyse groB, ge- 
rade, senkrecht -'abstehend, mit einem Zahnchen. Terminal-Apophyse 
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ebenfalls groB, mil einer hiiutigen Apophyse, die moglicherweise die 
Funktion eines Konduktors besitzt. Funktioneller Konduktor rnit einem 

. Ziihnchen. Embolus lang und dünn, prolateral von einer hautigen Struk- 
tur weitgehend verdedct, Abb.22, im Gegensatz zum Embolus von 
doryphorus, Abb. 19. - Epigyne (Abb. 23) mit einem langen, anliegen- 
den Scapus, der si& bis weit nach vorn abheben 1aBt und der dista1 
richmsler und itllrker iklerotbiert lst, Frontal der sklerotísierten Kap- 
seln kann eine sklerotisierle Quer-Leise ausgebiidct sein (nicht abge- 
bildet). Vulva: Abb. 24. 

B e z i e h u n g e n : Es bestehen enge Beziehungen zu doryphorus; 
doryphorus ist anders geferbt, d -Paipus, Radix- und Terminal-Apo- 

, physe sind absolut und relativ groBer und besitzen eine etwas abwei- 
chende Forpi. AuRerdem bestehen noch weitere Unterschiede nach dem 
6-Palpus, s. die unterstehende Tabelle: 

Merkmal doruphorus gomerensis 

Grundfarbe von Pro- 
sorna und Beinen 

Cyrnbium-Lange 
Radix- Apophyse 
Zahnchen der Radix- 

Terminal-Apophyse 
Zahnrhen der Termlnal- 

htiutige Apophyse der 
Terminal- Apophyse 

Ziihnchen des funktio- 
nellen Konduktors 

A poph yse 

Apophyse 

gelb 
0,65 rnrn 
schmaler 

fehlend 
schrnaler 

vorhanden 

fehlend 

fehlend 

hellgrau 
0,88 rnrn 
breiter 

vorhanden 
breiter 

fehlend 

vorhanden 

vorhanden 

3. Gnaphosidae 

Micatia gomerae Strand 1911. 

Die Art ist auf den Kanarischen Inseln endemisch und weit verbreitet; 
bisher ist sie bekannt von Gomera, Teneriffa, La Palma, Gran Canaria 
und Hierro. Der Verfasser, WUNDERLICH (1980: 297 - 304), beschreibt vier 
Taxa, die vermutlich den Rang von Subspecies besitzen. Sie unterschei- 
den si& nach mehreren habituellen Merkmalen, nach GroBe, Farbung, 
GrMe und Position der Augen, der Dicke der Bcinglieder, den Borsten 
der Tibien, der Opisthosoma-Form, Verbreitung, Okologie und nach dcr 
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Vergesellschaftung rnit Amciscn; nach den Genital-Organen bestchen 
dagegen keine Unterschiede. 

Diskussion 

Die auf den Kanarischen Inseln kleinraumig stark wechselnden Fak- 
toren-Kombinationen bieten in Erganzung zur Inscllage gule Voraus- 
setzungen fiir dle Bildung von Subspecies und Spccies; die Entstchung 
derartiger Taxa IaBt si& bei den oben beschrlebenen Beispielen gut 
,,ablesen". Dle morphologkhen Unterschiede der benachbarten Taxa 
sind gering, aber doch deutlich. Sie sind andererseits wesentlich gerin- 
ger als zu anderen Arten dieser Gattungen (die meist aus Europa be- 
kannt sind): Minicia gomerae zeigt Bcziehungen zu Minicia inarginclta 
(Wider 1834), Abb. 16, (die in Europa weit verbreitet ist); Oecobius 
doryphorus zeigt Beziehungen zu Oecobius cellariorunl (DugEs 1636), 
diese Art ist irn Mittelmeer-Eaum weit verbreitet. 

Ob es sich bei den erwahnten Taxa (Minicia und Micaria) tatsachlich 
um Subspecies handelt, oder ob die Speziation bereits abgeschiossen 
und der Subspecies-Status überschritten worden ist, ist aus den mor- 
phologischen Befunden nicht mit Sicherheit zu schlieBen. Da diese bei- 
den Taxa nach den Genital-Orgrinen keine Unterschiede aufweisen, 
halt der Verfasser es für wahrscheinlich, daB es sich bei ihnen um Sub- 
species handelt. 

Bei den Subspecies von Minicia fallt der starke GroBen-Unterschied 
des 6-Prosoma auf (Abb. 1, 14). Der Verfasser hat auf Teneriffa einen 
Teil der Paarung bei Minicia gomerae teneriffensis beobachtet; die 
Position ist bei dieser Art wie bei Enidia bititberculata (Wider 1834), 
vgl. WiE1n.E (1960: Abb. 538). Das ? schlagt seine Cheliceren-Klauen in 
die Depressions-Gruben oder eine Furche des 6-Scheiteihügels ein, und 
so verankert findet die Kopulation statt. Bei Minicia gonlerae tenerif- 
fensis bildet der Scheitelhügel eine haartragende Furche (Abb. 14), in 
die vermutlich Sexual-Lockstoffe abgegeben werden. Da bei Minicia 
gomerae gomerae eine derartige Furche fehlt (und damit die Veranke- 
rungs-Moglichkeit für das ? entfallt), ist es fraglich, ob gomerae und 
teneriffetrsis sich (no&) miteinander paaren würden (es ist unbekannt, 
wie weit das Paarungs-Verhalten bei beiden fixiert ist); moglicherweise 
ist also der Subspecies-Status bereits überschritten. Auch bei gomerae 
gomerae besitzt das d-Prosoma frontal eine haartragende Zone (Abb. 2). 

Wenigstens zwei der beschriebenen Micaria-Subspecies, die sich habi- 
tuell deutlich untcrscheiden, sind mit verschiedenen Ameiscnarten ver- 
gesellscha?tet, die lebend mit ihncn eine tiiushende Ahnlichkeit be- 
sitzen. Aus diesen Befunden allein kann man aber wohl noch nicht 
schlieaen, daB es sich um verschiedene Arten handelt. 
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Micariu gomerae zeigt Beziehungen zu Micaria romana L. Koch 1886; 
romana ist in Europa (rnoglicherweise auch in Nordafrika) weit ver- 
breitet und der Verfasser erhielt l o ,  das von Madeira stammt (depo- 
niert im SMF) und das rnoglicherweise zur Art gehort. Die Spinnen- 
fauna der Kanarischen lnseln zeigt enge Beziehungen zu derjenigen 
von Madeira. Die Besiedlung der Kanarischen Inseln mit Micaria konnte 
über Madeira erfolgt sein; gomerae und romana konnten ebenso Schwe- 
ster-Arten sein wie Oecobius doryphorus und gomerensis. 

Oecobius doryphorus und gomerensis unterscheiden sich auBer nach 
der Farbung nach mehreren Strukturen des d-Palpus; die Differenzen 
sind nicht groB, aber doch deutlich und konstant, s. die obenstehende 
Tabelle und die Abbildungen. In diesem Fa11 halt der Verfasser es für  
wahrscheinlich, dan die Speziation bereits abgeschlossen ist; allerdings 
ist eine sichere Aussage zur Zeit nicht moglich. 

Wahrend die Gattungen Micaria und Minicia auf den Kanarischen 
Inseln wahrscheinlich mit nur je  einer Art vertreten sind, ist die Gat- 
tung Oecobius mit rnehreren Arten vertreten, die untereinander meist 
keine enge morphulogischen Beziehungen zeigen; hier halt der Ver- 
fasser eine Mehrfachbesiedlung (als Luftsegler?) für  wahrscheinlich. 
Zwei Besiedlungen der Kanarischen Inseln durch Buchfinkcn erwahnt 
OSCHE (1972:- 79). 
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Abb. 1 - 8. Minicia gomerae Qomerae (Schrnidt). - 1) 6-Prosoma von lateral, mit 
Varinbilitat w n  Scheitelhügel und Clypeus; 2) und 3) $-Prosoma von dorsal 
(Variabilitat); 4) 6 9-Opisthosoma von dorsal, haufigste Zeichnung; 5) Y-Opi- 
sthosoma von dorsal, seltene, stark pigmentierte Form; 6) r. 6-Palpuc: Tibia 
und Cymtlium von dorsal; 7) r. 6-Palpus von rctrolateral; 8) r. $-Palpus von 

ventral. - S = Sporn. MaGstab = 0,l rnm, Abb. 4 = 1 mm. 



i 
'. 

.. 

1 I 

I 



r' 

426 

Abb. 20 - 24. Oecobius gomerensis n. sp. - 20) r. 8-Palpus von ventral; 21) 
r. $-PalPUS von retroiaternl; 22) r. d-Pnlpus von prolateral; 23) 0,  Epigyne, 
24) 9, Vulva von dorsal. - RA = Radix-Apophyse, ZR = Zahnchen der Ra- 
dix-Apophyse, ZK = Zahnchen des funlctionellen Konduktors, TA = Termi- 
nal-Apophyse, h.4 = hautige Apophyse der Terminal-Apophyse, K = sklero- 

tisiertc ICapsel, R = Receptaciilum. MaBstab = 0,l rnm. 
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